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Eine Schule und ein Heilpflanzenprojekt in der Wüste

Prof. Dr. Dieter von Willert ist Leiter des Instituts für Ökolo-
gie der Pflanzen an der Universität Münster. Eines seiner Spe-
zialgebiete ist die Erforschung des Anbaus der Teufelskralle,
einer Heilpflanze, die in der Wüste Kalahari wächst. Im Zuge
seiner Arbeitsaufenthalte hat Prof. von Willert mitten in der
Wüste eine Schule von Farmarbeiterkindern entdeckt und
spontan beschlossen, dort zu helfen.

Der Professor aus Münster,
die Schule in der Kalahari und

eine Hoffnung auf Zukunft

Der grösste Teil der Halbwüste Kalahari gehört zu Botswana, im Wes-

ten gehört ein Streifen zu Namibia, im Süden ragt sie noch ein Stück
nach Südafrika hinein. Sie ist nicht so lebensfeindlich wie reine Sand-

wüsten; der Boden ist zwar sandig, aber es finden sich darauf noch
Steppengras, niedrige Dornbüsche und einzelne Bäume. Eine der be-

merkenswertesten Pflanzen in der Kalahari ist die Teufelskralle. Die-
se Heilpflanze, wird bei den Einheimischen als allgemeines Tonikum
bei Infektionskrankheiten, Muskelschmerzen, schwachen Wehen
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und einigen anderen Beschwerden eingesetzt. In Europa wird die
Teufelskralle fast ausschliesslich bei rheumatischen Beschwerden fa-

vorisiert. Professor von Willert beschäftigt sich vor allem mit dem
Anbau, denn durch die grosse Nachfrage besteht die Gefahr, dass die
Wildpflanze langsam, aber sicher verschwindet. Seit gut fünfJahren
arbeiten Prof. von Willert und sein Team an dem Forschungsauftrag,
an dem auch drei Pharma-Firmen beteiligt sind. Eine davon ist die
Schweizer Bioforce AG.

Der Herr Professor sitzt aber nicht im wissenschaftlichen Elfen-
beinturm, sondern begegnet dem Land, in dem er mehrmals im Jahr
seiner Arbeit nachgeht, mit Interesse und Neugierde. So hat er in der
dünn besiedelten Wüstenregion im Nordwesten der Provinz Nor-
thern Cape, etliche Kilometer von der Teufelskrallen-Farm entfernt,
die Kitlanyang-Primary School entdeckt und die dort lebenden Kin-
der ins Herz geschlossen. Nicht nur das. Er setzt seine privaten Mit-
tel dafür ein, dass das schwere Leben der Farmarbeiterkinder dort
etwas leichter und bunter wird. Mittlerweile unterstützen ihn seine
Studenten und Uni-Kollegen bei dieser selbstgesetzten Aufgabe.

Beginnen wir mit dem Professor
Der Mann macht Eindruck. Gleich auf den ersten Blick. Er ist nicht
mehr jung, aber jung geblieben. Er ist gross, schlank und immer noch
sportlich. Er ist weltgewandt, spricht mehrere Sprachen und lernt
seit einiger Zeit fleissig «Setswana», eine der elf offiziellen Sprachen
Südafrikas. Einen einschlägigen Sprachkurs hat er überall auf seinem
Laptop dabei. Setswana ist die Sprache der Tswana, eines Stammes,
der hauptsächlich in Botswana, aber auch in Namibia und Südafrika
lebt. Der Mann mit dem grossen Herzen für Kinder will die Sprache
seiner Schützlinge sprechen können.

Bildung - ein Menschenrecht
Während der Apartheit wurde für die Bildung der Schwarzen so gut
wie nichts getan. Daher besteht immer noch ein grosser Nachhol-
bedarf. Obwohl das Erziehungsbudget des Staates eines der grössten
in Afrika ist, hapert es in den staatlichen Schulen nicht nur an der
Ausstattung (fehlende Klassen, Bücher, Wasser, Strom), sondern auch

an gut ausgebildeten Lehrkräften. In den bevölkerungsarmen und
ländlichen Gegenden ist die Ausbildungssituation besonders prekär.

64 Cents oder 98 Rappen am Tag für die Kleinsten
1995 wurde die allgemeine Schulpflicht von 7 bis 16 Jahren einge-
führt. Bedürftige Kinder erhalten ein monatliches staatliches Kin-
dergeld von 160 Rand (19 Euro). Damit sind sie automatisch auch

vom Schulgeld befreit und erhalten ein kostenloses Mittagessen. Der-
zeit wird diese Familienhilfe allerdings nur für Kinder bis zum Alter
von acht Jahren gezahlt. Angesichts der grossen Armut und der ho-
hen Arbeitslosigkeit vor allem auf dem Lande ist diese Unterstützung
aber nicht viel mehr als ein Tropfen auf den heissen Stein.
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Blick in den Schlafraum der Jungen. Im Hinter-

grund ein neues Kajütenbett, vorn die üblichen

Bettgestelle mit den üblichen Matratzen.

Orangen - Wunder aus einer anderen Welt

Kochen und Essen bei schönem Wetter

Kochen und Essen bei schlechtem Wetter

Gesundheits-Nachrichten 12/03 25



Eine Schule und ein Heilpflanzenprojekt in der Wüste

«Die Schule des Professors»
Im April 2002 hat Prof. von Willert die Kitlanyang-Schule zum ersten
Mal besucht. Sie liegt 90 Kilometer südlich der Grenze zu Botswana
und 140 Kilometer nördlich von Kuruman, der nächstgelegenen gros-
seren Stadt. Mitten in der Wüste sammeln sich die Kinder der Farm-
arbeiter aus einem Umkreis von 80 bis 100 Kilometern. Da es kaum
öffentliche Verkehrsmittel und noch weniger Privatautos gibt, kann
man sich bei diesen Entfernungen leicht vorstellen, dass die Schule
ein Internat sein muss. Wenn «Internat» nur nicht so falsche Vorstel-
hingen wecken würde!

Sind die Klassenzimmer noch recht gut ausgestattet, hapert es
bei allem übrigen. Die Kinder sollten Schuluniformen tragen, aber
nicht alle Eltern können sich das leisten. Die mit Metall-Bettgestellen
und mehr oder weniger verrotteten Matratzen vollgestopften Schlaf-
räume sind absolut trostlos. Kein Platz, sich woanders aufzuhalten
als auf dem Bett, die Kleider müssen auf dem Boden liegen, kein Bild
an der Wand, von einer gemütlichen Decke oder einem Kuscheltier,
welches das Heimweh mildert, ganz zu schweigen.

Der tatkräftige Professor schaffte nach und nach Abhilfe. Farbe
wurde gekauft, und die grösseren Schüler strichen die Wände. Eini-

ge Etagenbetten wurden angeschafft, und die Tochter des Professors
schmückte zusammen mit den Mädchen den Schlafsaal mit bunten
Ornamenten. In Münster wurden Wolldecken gesammelt, Schuhe
und warme Kleider, denn daran fehlt es besonders. Immerhin kann
es in den Monaten Mai bis August empfindlich kalt werden.

Keine bittere Armut...
Diese Kinder leiden, anders als andernorts in Afrika, keinen Hunger.
Es gibt regelmässige Mahlzeiten, meistens Maisbrei, zubereitet in ei-

ner primitiven Küche. Es gibt aber kaum frisches Obst oder Gemfi-
se - in der trockenen Wüste wächst nichts und Transporte aus den
weit entfernten grösseren Marktorten sind unerschwinglich. (Wenn
der Professor kommt, bringt er zur hellen Begeisterung aller kisten-
weise Orangen aus Kapstadt mit.) Die Kinder nehmen ihre Mahlzei-
ten im Freien ein, und wenn es gar zu heftig regnet oder allzu kalt
ist, setzen sie sich auf ihre Betten und jonglieren die Teller auf den
Knien. Eines der nächsten Ziele des Professors ist deshalb, eine Art
Kantine zu bauen und einzurichten.

aber auch kein Hauch von Luxus
Die über 200 kleinen und grossen Schüler haben nichts, was ihnen
ausserhalb der Schulstunden Abwechslung oder geistige Anregung
verschaffen könnte. Weder Musikinstrumente, noch Bücher, Radio,

Sportgeräte, Spiele oder Spielsachen oder gar Ausflüge, um ihr eige-

nes Land kennenzulernen. «Ganz toll wäre natürlich, wenn die Schu-

le mit Musikinstrumenten z.B. einer Marimba und/oder einem elekt-
rischen Piano, ausgestattet werden könnte. Die Tswanas, Mädchen
wie Buben, singen für ihr Leben gern», so Professor von Willert.
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Geldpreise sein, sondern ideelle Werte oder Sachpreise. Er denkt z.B. Grosses Hallo, wenn Die-

an eine Wochenendreise in den Kalahari Nationalpark oder ins Frei- ter von Willed (Mitte im

landmuseum von Kimberley, an einen Besuch in der viertgrössten Ta- Hintergrund) zu Besuch

gebaumine der Welt oder eine Fahrt zum Orange-Wasserfall, an den kommt.
Besuch eines Fussballspiels für die Buben und für die grösseren
Mädchen auch mal an den Kauf eines Klei-

Wenn Sie helfen möchtendes oder eines schönen Buches und meint:
«Ach, es gibt so viele Dinge, die man ma-
chen könnte, und alles wird sicherlich ein

grosses Erlebnis sein.»

«Ich komme nicht als Kunstdünger»,
sagt Dieter von Willert und meint damit,
dass er bei aller Wohltätigkeit ein noch
wichtigeres und grösseres Ziel verfolgt:
Hilfe zur Selbsthilfe.

Die ersten Schritte sind bereits getan.
Auf dem Schulgelände hat der Professor
begonnen, zusammen mit den Schülern ei-

ne Teufelskrallen-Plantage anzulegen. Die
damit verbundene Hoffnung ist, erstens
der Schule ein gewisses Einkommen zu er-

möglichen und zweitens den Schülern -
und mit deren Hilfe vielleicht sogar ihren
Eltern - einen Weg aufzuzeigen, wie in die-

ser armen, strukturschwachen Region Ar-

beitsplätze und Verdienstmöglichkeiten
geschaffen werden können. • IZR

können Sie sicher sein, dass die Freude über je-
den Beitrag, auch den kleinsten, gross sein wird.

können Sie darauf vertrauen, dass jeder Rap-

pen und jeder Cent allein der Schule und den Kin-
dem zugute kommt.

Für Einzahlungen in der Schweiz:
Postcheckkonto 90-110342-8
«Unterstützung Kitlanyang Schule»

Wenn Sie von Deutschland aus helfen möchten, sei

es mit einer Geld- oder Sachspende, setzen Sie sich

bitte mit Prof. v. Willert direkt in Verbindung:

Prof Dr. Dieter von Willert
Institut für Ökologie der Pflanzen
Wilhelms Universität Münster
Hindenburgplatz 55
D 48143 Münster
Tel. 0251 832 38 31 (aus CH: 0049 251 832 38 31)
Fax 0251 832 17 05 (aus CH: 0049 251 832 17 05)
E-Mail: willert@uni-muenster.de
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